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Vom „Deutſchen Herold“ erſcheinen 1931 zwölf Hefte. Der Preis beträgt vierteljährlich fünf Goldmark. Einzelhefte zwei 
Goldmark. Dieſe Preiſe find für bie ſpäteren Vierteljahre freibleibend. Bezug durch Carl Heymanns Verlag, Berlin Ws. 
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Die nächſten Sitzungen des Vereins Herold finden ſtatt: 4 


Dienstag, den 3. Februar 1931, abends 7% Uhr 
Dienstag, den 17. Februar 1931, abends 7% Uhr 
| xe ben 3. März 1931, abends 7% Uhr 


„Berliner Kindl“, Kurfürſtendamm 225/26. 
— — 


Bericht 
über die 1225. Sitzung vom 18, November 1950. 


Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 


Als Mitglied wurde aufgenommen: 

Schulze-Veltrup, Erich, Kaufmann, Düſſeldorf, 
Kaiſerwerther Str. 258. 

Als Geſchenke waren eingegangen: 

1. Von Herrn Gerhard Schild (Rittergut Lauenhagen): 
Heimatkalender für den Kreis Prenzlau 1931. 

2. Von Herrn Oberregierungsrat Dr. B. Koerner und 
dem Verlag C. A. Starke: „Deutſches Geſchlechterbuch“ 
Bd. 70 mit den Genealogien folgender Geſchlechter: Achen⸗ 
bach I/III, Bach II, Bayer, Borgmann, Boſch, Delliehauſen, 
Edel, Eichelkamp, Harpf 1 und II, Jahn (Geſchlecht des 
Turnvaters), Ihlefeld(t), Kellner, Keller II, Klaps, 
Knapp II, Lehmann, Limburger, Löhner, Mayr, Medinger, 
Meininghaus, Neuper, Peitler, Perger, Pfeiffer, Plaehn, 
Raſor, Rind, Rupp, Stering, Steiner, Striegel, 
Xrenb(t)ef, Vaſold. ; 

3. Vom Vorſitzenden: a) „Leipzig in Wort und Bild“ 
(herausgegeben vom Ratsverkehrsamt, Leipzig 1928); 
b) Katalog ber Maria-Thereſia-Ausſtellung in Schön⸗ 
brunn im Sommer 1930; c) Führer durch die Stadt 


Solothurn (herausgegeben vom Verkehrs- und Verſchöne⸗ 
rungsverein der Stadt Solothurn). 

4. Von Herrn K. F. Reimer: a) „Unſere Heimat“, 
Regeſten zur Geſchichte des ſchleſiſchen Adels, 1241/1500, 
Supplement nebſt einem Geſamtregiſter einſchl. der vier 
vorausgehenden Bände; b) Verzeichnis der mecklenburg⸗ 
ſchwerin- und ſtrelitzſchen Städte und Landgüter von Chr. 
Friedr. Jargow (Neubrandenburg 1797). 

5. Von Herrn Dr. Hans Großkopf, die von ihm heraus⸗ 
gegebene Schrift: „Die Herren von Lobdeburg“ bei Jena, 
ein thüringiſch⸗oſterländiſches Dynaſtengeſchlecht vom 12. 
bis 15. Jahrhundert (Druck und Verlag J. K. G. Wag⸗ 
nerſche Buchdruckerei, Neuſtadt an der Orla, 1929). 

6. Von Herrn H. F. Macco: „Passing through Ger- 
many“ (Berlin 1930, Terramar-Office) mit ſeinem Aufſatz 
„Tracing the Genealogy of President Herbert Hoover“. 

Für die Vereinsbibliothek wurde angekauft: 

Die „Urkundliche Geſchichte der Stadt Stendal“ von 
Dr. Ludwig Götze mit einer Ergänzung von Prof. 
Dr. Kupka (Stendal 1929). 

An Zeitſchriften waren eingegangen: 

1. Bücher und Zeitſchriftenverzeichnis der Bibliothek 
der Zentralſtelle für Niederſächſiſche Familiengeſchichte in 
Hamburg. 

2. 44. Jahresbericht des Hiſtoriſchen Vereins für die 
Grafſchaft Ravensberg zu Bielefeld von 1930 mit einem 
Aufſatz über „Herford 1848“ von Dr. Rich. Kohl und 
„Geſchichte des Meierhofes zur Langert in Blankenhagen 
bei Gütersloh“ von Studienrat Dr. Richter. 

3. „Weſtfalen“. Mitteilungen des Landesmuſeums und 
Vereins für Geſchichte Weſtfalens, Heft 5/6 1930, mit Auf⸗ 
ſätzen über: „Das fürſtbiſchöflich münſteriſche Militär im 
18. Jahrhundert“ von Bruno Haas⸗Tenckhoff, „Die letzte 
Rangliſte des münſterſchen Militärs“ von Eduard Schulte 
und „Probleme der Vor- und Frühgeſchichte Weſtfalens“ 
von Auguſt Stieren. 1 

4. Mitteilungen des Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins 
von 1930 mit Aufſätzen über: „Geſchichte des ſtädtiſchen 
Möünzkabinetts Danzig“ von Siegfried Rühle, „St. Erich 
in Danzig“ von G. A. Donner, „Beiträge zur Geſchichte 
der Stadt Dirſchau“ von W. Quade und „Das Gewerk 
der Böttcher in Danzig“ von Siegfried Rühle. 

5. Mein Heimatland, Badiſche Blätter, Heft 6/7, mit 
Aufſätzen über „Familienforſchung und Schule“ von 
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Eugen Renkert, „Die Ettlinger Pulvermühle“ von Karl 
Springer, „Steinkreuze in Mittelbaden“ von Otto Aug. 
Müller, „Karl Sandhaas, der närriſche Maler von Has⸗ 
lach“ (1801/1859) von Joh. K. Kempf, „Valentin Schertle, 
ein Lithograph und Zeichner des 19. Jahrhunderts“ von 
Karl Kornhas. ; 

6. „Eugenik“, Erblehre — Erbpflege, Heft 2/1930 mit 
ben Aufſätzen: „Zwillingsforſchung und Tuberkuloſe“ von 
O. v. Verſchuer, „Alkoholismus ſchädigt das Erbgut“ von 
Agnes Bluhm und „Die Grundgeſetze der Vererbung bei 
Menſchen“ von Günther Juſt. P 

7. „Carinthia“ Heft 1/6 von 1930 mit Aufſätzen 
über: „Die romaniſchen Steinmetzzeichen am Gurker Dom“ 
von Prof. P. J. Löw, „Die Richter und Bürgermeiſter 
der Stadt St. Veit“ und „Die Entſtehung ber Demar- 
kationslinie“ von Martin Wutte, „Die Kirchenver⸗ 
faſſungen des Mittelalters in Kärnten und ihre Bezie⸗ 
hungen zu Bayern und Slaven“ von Ernſt Klebel und 
„Zur Geſchichte der Stadt Völkermarkt. Die Stadtrichter 
und Bürgermeiſter von Völkermarkt ſeit 1788“ von Herm. 
L'Eſtocg. 

8. Sudetendeutſche Familienforſchung Heft 1/1930 /1931 
mit Aufſätzen über: „Iſt die Familiengeſchichtsforſchung 
zur Zeit in deutſchen Landen Mode?“ von Dipl.Ing. 
Herbert Fubjt, „Die Statiſtik im Dienſte der Familien- 
forſchung“ von Robert und Alfred Trötſcher, „Die 
Kirchenbücher der Schönhengſter Sprachinſel“ von Joſef 
Bezdek, „Kataſter als Quellen der Heimat- und Familien⸗ 
fotldung" von Rudolf Hruſchka, „Die älteſten Familien⸗ 
namen in Eger“ von Dr. Karl Stiegl, „Hundert Jahre 
Bürgerzuwachs durch Einwanderung in Kaaden“ (1595 
bis 1694) von Joſef Hofmann, „Ahnenforſchung im 
Dorfe“, Unterſuchungen für das Dorf Spansdorf bei 
Auſſig von Dr. F. J. Umlauft. 

9. Schweizer Archiv für Heraldik Heft 3/1930 mit den 
Aufſätzen: „Heraldik in der Pharmazie“ von Joſef Anton 
Häfliger, „Wappen und Siegel der Landammänner des 
Kantons Glarus von 1242/1929“ von J. J. Kubli⸗Müller 
und Ida Tſchudi-Schümperlin, „Baſeler Zunftwappen 
von W. R. Staehelin und „Promenade heraldique à la 
cathédrale de Lausanne“ von Fred. Th. Dubois. 

Herr Godet (in Fa. Gebr. Godet) legte den rumäniſchen 
Ferdinandsorden, die Jugoſlovenſka Kruna und den 
litauiſchen Orden Vytautas des Großen vor. 

Herr Macco hielt anläßlich des Ende Juli erfolgten 
Ablebens der durch Kunſtſinn und 3 be⸗ 
kannten Gräfin Wilhelmine von Hallwil geb. Kempe in 
Stockholm einen Vortrag über das Schweizer Adels— 
geſchlecht von Hallwil, aus dem als nachweisbarer Whn- 
herr Diethelmus de Helwile 1113 im Dienſte der Grafen 
von Lenzburg zuerſt erſcheint und Hans von Hallwil als 
Held und Sieger bei a und Murten 1426 unver- 
gänglichen Ruhm erworben hat. Aus der Stammreihe des 
einſtmals in vielen Linien blühenden Geſchlechts griff der 
Vortragende die Nachkommenſchaft von Junker Gottfried 
von Hallwil und ſeiner Ehefrau Verena heraus. Dieſer 
Aargauer Stamm hat Burkhard (1535/98) zum näheren 
Stammvater, der das Vorderhaus des Schloſſes Hallwil 
baute und das prächtige Familien- und Turnierbuch 
ſeines Geſchlechts ſchrieb. Sein Enkel Gottfried von Hallwil 
(1640/1731) trat in franzöſiſche Dienſte und erhielt den 
Rang eines Marehal de Camp. Lange, am Reichs- 
kammergericht geführte Streitigkeiten um den Beſitz der 
Waſſerburg Hallwil zogen ſich durch ſein Leben hin und 


erſt im Jahre 1728 wurde ihm das Hintere Haus ju. 
geſprochen. Seine Gattin Verena Sandmeier (* 8. 10. 
1654, — Seengen 13. 7. 1679, 4 Hirslanden bei Zürich 
1722) war aus alteingeſeſſenem Bauerngeſchlecht, das ſich 
bis zum 15. Jahrhundert hinein in dem am Hallwiler 
See gelegenen Dorfe Seengen als Mitglied des Gerichts 


nachweiſen läßt. Wahrſcheinlich zog die in dem Geſchlecht 
von Hallwil im 17. Jahrhundert wiederholt auftretende 
Geiſteskrankheit den jungen Gottfried von Hallwil um ſo 
mehr zu der geſunden und ſchönen Bauerntochter hin. 
Seine Schweſter Anna Margreta von Hallwil reichte 
vier Monate nach ſeiner Hochzeit am 14. 11. 1679 
Verenas Bruder, Hans Rudolf Sandmeier in Seengen, 
die Hand zum Ehebund. Während alle übrigen Zweige 
des Geſchlechts von Hallwil erloſchen ſind, ſind die 
einzigen heute noch lebenden von Hallwil Nachkommen 
von Gottfried und Verena. Ihnen fällt das bedeutende 
Vermögen der verſtorbenen Gräfin mit dem von ihr von 
Grund auf im alten Stil wieder aufgebauten und als 
Familienmuſeum hergerichteten Schloß am Hallwiler 
See zu. Lignitz. 


Hauptverſammlung vom 2. Dezember 1930. 


Der Schriftführer berichtete über den Verlauf des 
letzten Geſchäftsjahres, der e aa über den Mit⸗ 
gliederbeſtand und die Kaſſenbewegungen ſowie der 
Bücherwart über den Zuwachs und die Benutzung der 
Bibliothek. Nach dem Bericht des Schatzmeiſters iſt der 
Abgang von Mitgliedern durch Todesfälle und Austritts⸗ 
erklärungen (letztere durchweg aus wirtſchaftlichen 
Gründen) verhältnismäßig groß, ſo daß es im Intereſſe 
des gedeihlichen Fortbeſtehens unſeres Vereins dringend 
notwendig iſt, neue Mitglieder zu werben. Es ergeht 
daher an alle Mitglieder die Aufforderung, in ihrem 
Bekanntenkreiſe, unter Hinweis auf die große Fach⸗ 
bibliothek des Vereins und das neben der Genealogie 
beſonders von ihm gepflegte Gebiet der Heraldik, für den 
Verein zu werben und den Beitritt zum Verein anzu⸗ 
empfehlen. 

Im Intereſſe der Koſtenerſparnis wurde beſchloſſen, 
die Vierteljahresſchrift von 1931 ab bei der Druckerei 
Haſert in Rummelsburg in Pommern drucken zu laſſen 
und ferner von 1931 ab Separatabdrucke von Aufſätzen in 
der Vierteljahresſchrift für die Autoren nicht mehr zu 
liefern, dieſen dagegen vom Verein aus 12 Belegſtücke 
des betreffenden Heftes zugehen zu laſſen. Wenn die 
Autoren Separatabdrucke wünjhen, miüjjen fie fid) dieſer⸗ 
halb mit dem Vorſtande des Vereins ins Benehmen i. 

Bei ber Wahl bes Vorſtandes wurde der bisherige 
Vorſtand mit 27 Stimmen wiedergewählt; auf den Schatz⸗ 
meiſter waren 25 Stimmen gefallen. 

er Voranſchlag des Schatzmeiſters für 1931 wurde 
genehmigt. 

Auf Vorſchlag des Vorſtandes wurden der Geheime 
Oberregierungsrat a. D. Axel Freiherr von Maltzahn auf 
Gültz (Pommern) zum korreſpondierenden Mitgliede und 
Oberſt a. D. Hermann Rauchfuß in Kranichsfeld in 
Thüringen ſowie der Poſtdirektor Hans Schallehn in 
Meſeritz zu Ehrenmitgliedern des Vereins einſtimmig 
gewählt; die letztgenannten beiden Herren auf Grund 
50 jähriger, ununterbrochener Zugehörigkeit zum Verein. 


Lignitz. 
Bericht 
über die 1226. Sitzung vom 2. Dezember 1930. 
Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule v. Stradonitz. 
Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 
1. Breithaupt, Erwin, Verwaltungs-⸗Angeſtellter, 
Gotha, Schäferſtr. 19. 
2. Hielſcher, Ferdinand, Profeſſor, Studienrat i. R., 
Kottbus, Münzſtr. 27. : 
Der Verein hat durch den Tod verloren: Das ordent⸗ 
liche Mitglied Profeſſor Dr. Mn Weinitz und das 
Ehrenmitglied Exzellenz von Motz, beide in Berlin. 
Als Geſchenke waren eingegangen: 
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1. Bon Herrn von Gebhardt: a) Seine Schrift über 
„Die Anfänge des Berliner Adreßbuches“, ein bibliogra- 
phiſcher ei 1930, Selbſtverlag bes Verfaſſers, 
Berlin W 30, Münchener Str. 48); b) Tafeln mit Brief: 
faffimiles von Gottfried Herder und verſchiedenen ſeiner 
Familienangehörigen. 

2. Von Amtsgerichtsrat C. Schmidt die Schrift: 
„Prozeß gegen die Ehefrau des Bernburger Bürger⸗ 
meiſters Chriſtoph Meyhe, Barbara geb. Banſe, wegen 
82 (1617—1619)“, mitgeteilt aus den Akten des An⸗ 
haltiſchen Staatsarchivs zu Zerbſt von P. Dr. Schmidt⸗ 
Deetz 6. Zeidler, Zerbſt 1930). 

3. Von Major J. von Goertzte die von ihm heraus— 
gegebene „Berliner Feuerordnung vom iten Mai 1743“ 
(Berlin 1930, Selbſtverlag des Verfaſſers, SW 11, Streſe— 
mannſtr. 28). 

4. Von Herrn Dr. Krupp von Bohlen und Halbach: 
„Ergänzungen zur Familiengeſchichte von Bohlen und 
Halbach“, bearbeitet von Fritz Gerhard Kraft (Eſſen 1930, 
Graphiſche Anſtalt der Friedrich Krupp A.⸗G.). 

5. Von Herrn Arno Trübenbach in Langendorf die von 
ihm herausgegebenen „Beiträge zur Chronik der Orte 
Aſchara, Eckardtsleben, Grumbach, Henningsleben, Hoch— 
heim, Tüngeda, Wangenheim und Zimmern nebſt Nach⸗ 
trag zur Chronik von Wiegleben (Selbſtverlag des Ver— 
faſſers, Preis 80 Pf.). 

6. Vom Braunſchweigſchen Genealogiſchen Abend die 
Fa aben zur Feier ſeines fünfjährigen Beſtehens: a) „Ein 

affimilebeud eines unbekannten Kirchenbuchs der Stadt 

Braunſchweig von der alten St.⸗Johannes⸗Gemeinde“, 
herausgegeben von Rudolf Borch mit Regiſter von 
Oswald Spohr (5 RM); b) „Karl Klingemann 1798 bis 
1862“, ein jüngerer Zeitgenoſſe Auguſt Klingemanns und 
Freund Felix Mendelſohn⸗Bartholdys von Landgerichts: 
rat a. D. Hugo Burath (1,50 RM); c) „Bäuerliche 
Familienforſchung“, ein Beitrag zur Familiengeſchicht⸗ 
lichen Quellenkunde Niederſachſens von Theodor Müller 
(1 RM), ſämtlich im Verlage von Degener & Co. in 
Leipzig. 

Für die Vereinsbibliothek wurden angekauft: 

1. Album Academiae Vitebergensis Band | 
II (1894) und III (1905). 

2. Genealogiſches Handbuch der Baltiſchen Ritter— 
ſchaften, Teil Eſtland, Band 2 und 3, mit den Genealogien 
der Geſchlechter: Kaulbars, Knorring, Kruſenſtiern (Kru⸗ 
ſenſtjerna), Lilienfeld, Löwenſtern, Löwis of Menar, 
Mohrenſchildt, Naſackin, Nieroth, Pilar von Pilchau, 
Krauſe, Lueder, Middendorff, Zur Mühlen, Mühlendahl, 
Neff, Nottbeck, Peetz, Rauſch von Traubenberg, Rehren, 
Rennenkampff, Renteln, Samſon⸗Himmelſtjerna, Schilling. 

3. Ahnentafeln um 1800, Lieferung 3 (Degener & Co., 
Leipzig p mit den Ahnentafeln: Hornung, Ohlhauſer, 
Müller, Hoffmann, Leibfried, Landwehr, Werner, Finzer, 
Keil, Reimer, Mackenſen v. rolled. Löbbecke, von Dippe, 
Maikath, Reidemeiſter, Knolle, Herdtmann, Rollert, 
Zahrenhuſen und Starck. 

An Zeitſchriften waren eingegangen: 

1. Archiv des Hiſtoriſchen Vereins von Unterfranken 
und Aſchaffenburg Band 68 mit Aufſätzen über „Das 
fürſtlich⸗-würzburgiſche Gebrechenamt“, ein Beitrag zur 
Organiſation der Zentralbehörden im Hochſtift Würzburg 
vom Beginn des 16. Jahrhunderts bis zur Säkulariſation 
von Friedr. Heinrich, „Das Freigericht Wilmundsheim 
vor der Hart in ſeinem rechtlichen Charakter und 
Urſprung“ von Heinr. Brückner, „Der Werdegang Biſchof 
Philipp Adolfs unb ſeiner Brüder“, ein Beitrag zur Er⸗ 
ziehung Adeliger im 17. Jahrhundert von Walther 


(1841), 


Möller, „Valentin Pezanis Kloſterneubau in Münſter⸗ 
ſchwarzach unter Abt Auguſtin Voit (1691 1704)“ von 
Werner Brodhun, „Balthaſar Neumann und Wolfgang 


von der Auvera im Dienſte der Grafen von Schönborn 
beim Heuſenſtammer Kirchenbau“ von Mechth. Kranz⸗ 
bühler, „Schloß Reichenberg bei Würzburg“ von Alfr. 
Dauch und „Das ſogenannte Würzburger Sendweistum 
und andere Quellen des bayeriſchen Kirchenrechts aus dem 
cone des 9. und Anfang des 10. Jahrhunderts“ von Ernit 
Mayer. 

2. Familiengeſchichtliche Blätter Heft 10/11 von 1930 
mit Aufſätzen über „Alte Küſterate in Schleswig-Holſtein 
und ihre Inhaber“ von G. Fr. Studt. „Die Raſſen⸗ 
zuſammenſetzung des oldenburgiſchen Volkes“ von Gan. - 
Rat Dr. Schmeden, „Die Haderslebener Stadtvögte“ von 
Dr. Th. O. Achelis, „Die familiengeſchichtlichen Quellen 
im Bremiſchen Staatsarchiv“ von Karl Reinecke. 

3. Der deutſche Roland, Heft 11/12 von 1930, bringt 
„Eine Fundgrube ſippenkundlichen Materials über 
Lübecker Geſchlechter“ von Karl Fahrenhorſt, „Die evan- 
geliſchen Kirchenbücher des Regierungsbezirks Poſen 1914“ 
von Superintendent D. Smend und „Die Bauern des 
Thüringiſchen Amtes Eiſenberg im Jahre 1521“ von 
Martin Schneider und Dr. Erich Buchmann. 

4. Mitteilungen des Vereins für Geſchichte Berlins, 
Heft 3 mit Aufſätzen über „Otto Brahm und das Deutſche 
Theater in Berlin“ von Dr. Herbert Henze, „Werner 
Hegemanns Werk: Das Steinerne Berlin, Geſchichte der 
größten Mietskaſernenſtadt der Welt oder der alte und 
ber neue Hegemann“ von Stadtarchivdirektor Dr. Kaeber 
und „Zur Geſchichte der Orgeln in den Berliner Kirchen 
zu Anfang des 17. Jahrhunderts“ von Dr. Eliſabeth 
Fiſcher-Krückeberg. j 

5. Archiv für Sippenforſchung Heft 11 von 1930 mit 
„Quellen ber Familienforſchung in der Herrſchaft Cpp- 
ſtein“ von Hermann Sebaſtian, „Die Familiennamen auf 
kopf und -haupt“ von Joſef Karlmann Brechenmacher, 
„Das Wunderbüchlein von Regensburg aus dem Jahre 
1522“ von Kurt Meyerding be Ahna, „Familiengeſchicht— 
liche Quellen in Braſilien“ von Alfred Alrutz und Fort⸗ 
ſetzungen von in früheren Heften angefangenen Aufſätzen. 

6. Zeitſchrift des Vereins für Geſchichte Schleſiens mit 
den Aufſätzen: „Studien und Bemerkungen über epi⸗ 
graphiſche und heraldiſche Denkmäler Schleſiens aus dem 
13. und 14. Jahrhundert“ von Pfarrer Paul Bredſchneider, 
„Die Kirchen im ſchleſiſchen Stadtbilde“ von Prof. Dr. 
Paul Knötel, „Oberdeutſcher Handel mit dem deutſchen 
und polniſchen Oſten nach Geſchäftsbriefen von 1444“ von 
Dr. phil. Marie Scholz-Babiſch, „Crato von Kraftheim, 
Simon Schard und Thomas Rehdiger“, ein Beitrag zur 
Gelehrten⸗Geſchichte des 16. Jahrhunderts von Schulrat 
Karl A. Siegel, „Wilhelm Schwartz, ein Beitrag zur 
Geſchichte des Vorpietismus in Schleſien“ von Pfarrer 
D. Theodor Wotſchke, „Archivaliſche Belege für Arbeiten 
Michael Willmanns und ſeiner Werkſtatt im Auftrage des 
Kloſters Grüſſau“ von P. Nikolaus von Lutterotti O. S. B., 
„Schleſier in der deutſchen Geſellſchaft zu Jena“, ein Bei⸗ 
trag zur ſchleſiſchen Geiſtesgeſchichte von Or. Joſeph 
Becker, „Baudirektor Valentin Chriſtian Schultze“ von 
Dr. Kurt Bimler, „Gneiſenaus Feldbefeſtigungsplan von 
1813 in Schleſien“ von Prof. Dr. Franz Wiedemann, 
„Geſchichte einer Regierungszeitung in Oberſchleſien“, ein 
Beitrag zur Preſſepolitik der preußiſchen Regierung 
1849/50 von Prof. Dr. Willy Klawitter und „Oberſchleſien 
und die polniſchen Aufſtände im 19. Jahrhundert“ von 
Dr. Alfred Lattermann. 5 

7. Schleſiſche Geſchichtsblätter Nr. 1—3 von 1930 mit 
Aufſätzen: „Der illuſtrierte Stammbaum Herzog Georg II. 
im Innern des Brieger Piaſtenſchloſſes“ von Adolf 
Schaube, „Bunzlauer Hausmarken“ von Arthur Schiller. 
„Der Hochaltar der hl. Geiſtkirche zu Breslau“ von Paul 
Knötel, „Archivaliſche Beiträge zur Lebensgeſchichte der 
Italiener in Liegnitz“ von Bernhard Patzak, „Biſchof 


ee 


Schaffgotſch im Oppelner Exil (1763—1766)“ von Kl. 
Lorenz, „Des Grafen von Bethlen Geſchichte von Sieben⸗ 
bürgen“ von Grete Bentzinger und „Abriß der politiſchen 
Entwicklung des Fürſtentums Münſterberg-Frankenſtein“ 
von Alfred Sabiſch. 

8. Geſchichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg 
von 1930 mit den Aufſätzen: „Der Dom Ottos des Großen 
in Magdeburg“ von Dr. Hans Kunze, „Vom weſtfäliſchen 
Beſitz des Erzſtifts Magdeburg“ von Dr. Johannes Bauer⸗ 
mann, „Das Kollegiatſtift St. Petri und Pauli in der 
Neuſtadt Magdeburg von der Reformation bis zu ſeiner 
Auflöſung“ von Friedr. Tilger. 

9. Mitteilungen des Freiberger Altertumsvereins 
Heft 60 von 1930 bringt die Aufſätze: „Der Ortsname 
Bräunsdorf und Verwandtes“ von Dr. P. Knauth, „Eine 
bisher unbekannte Ordnung der Freiberger Armbruit- 
ſchützen aus dem Jahre 1530“ von Max Käſtner, „Die 
Siebenlehner Bäcker und ihre Beziehungen zu Freiberg“ 
von Walter Schelhas, „Die Freiberger Friedhöfe“ von 
H. Hoffmann und „Verzeichnis der aus Orten ber Amts— 
hauptmannſchaft Freiberg ſtammenden Schüler des Gym— 
naſiums 1515—1747" von Dr. P. Knauth. 

10. Aus Miesiecznik Heraldyczny (Heraldiſche Monats- 
ſchrift der Warſchauer Ortsgruppe der polniſchen heral— 
diſchen Geſellſchaft), Heft 8 und 9 von 1930, iſt erwähnens⸗ 
wert ein Aufſatz über das älteſte Siegel der Stadt Thorn 
von Kaſimir Sochaniewicz. 

Herr Ottfried Neubecker legte das Wappen des Biſchofs 
von Ermland vor, das geviert 1. in Gold ein ſchwarzes 
Chriſtusmonogramm zwiſchen A. und O. — perſönliches 
Wappen des am 28. 10. 1930 geweihten Biſchofs Maxi⸗ 
milian Kaller, 2. in Rot ein ſilbernes, ſein Blut in einem 
goldenen Kelch vergießendes Oſterlamm (Bistum Erm— 
land), 3. in Rot einen bewehrten goldenen Johannesadler 
(ehem. Bistum Pomeſanien), 4. in Silber ein rotes 
Schwert ſchräg mit einem roten Krummſtab gekreuzt 
(ehem. Bistum Samland) zeigt. Auf dem Schilde ruht 
die Mitra, dahinter ſind gekreuzt das biſchöfliche Kreuz 
und der Krummſtab; über dem Ganzen ſchwebt der grüne 
Biſchofshut mit beiderſeits je 6 grünen Quaſten. Der 
Wahlſpruch iſt: Caritas christi urget me. 

Dr. Stephan Kekule von Stradonitz legte Heft 42 der 
„Diplomaten⸗Zeitung“ (Berlin SO 16, Rn für aus: 
wärtige Politik“) vom 1. Dezember 1930 vor mit jeinem 
Aufſatze: „Ein vergeſſener Groß-Botſchafter 
des 17. Jahrhunderts“. Der Aufſatz enthält wichtige 
und faſt unbekannte Nachrichten über den Freiherrn 
Johann Rudolf Schmid von Schwarzen⸗ 
horn aus Stein am Rhein (* im April 1590, Reichs⸗ 
freiherr 5. Mai 1647, 4 12. April 1667), der zweimal (1649 
und 1650/51) als „Groß⸗Botſchafter“ (Orator) des 
römiſchen Kaiſers in Konſtantinopel geweſen iſt. In dem 
Aufſatz findet ſich eingeſtreut auch die Nachricht, daß 
Johann (Jan) Kekule von Stradonitz mit dem 
Groß⸗Botſchafter Freiherr David Ungnad von 
Sunegg (aus dem Hauſe der heutigen Grafen Ungnad 
von Weißenwolff) Ende des 16. Jahrhunderts in der 
Türkei war, hierbei in die Gefangenſchaft von Seeräubern 
geriet und erſt nach längerer Gefangenſchaft in Algier 
und dann in Konſtantinopel für ein Löſegeld von 
300 Dukaten wieder freikam. ignitz. 


Das angebliche älteſte Wappenſiegel 
von 1131. 
Von Univ.-Prof. Hauptmann. 
(Mit Abbildung.) 


In ſeinem monumentalen Werke „Die Siegel des 
Adels der Wettiner Lande“ brachte Poſſe 1908 ein Siegel 


des Grafen Poppo v. Henneberg aus dem Jahre 11311). 
Es war ſo ſchlecht erhalten, wie ſich das für ein ſo altes 
Siegel geziemt. Man erkannte darauf immerhin, daß im 
Siegelfelde ein Adler ſtand, deſſen Kopf noch erkenntlich 
war; ebenjo ke puren von Slügeln und Schwanz. 
Von der Umſchrift ſah man hinter dem Kreuz noch Reſte 
eines Buchſtabens; unten links ein undeutliches H und 
Reſte von einem weiteren Buchſtaben. Die übrige Um⸗ 
ſchrift war abgeblättert oder verdrückt (Abb. a). 

Seitdem haben verſchiedene Heraldiker darin das 
älteſte Wappen erkennen zu müſſen geglaubt. Das auf: 
fallend frühe Vorkommen hätte indeß zur Vorſicht mahnen 
müſſen, wie ich denn auch j. 3t. Poſſe gegenüber mit 
meinen Bedenken nicht zurückgehalten habe. Um jo mehr 
als er als Quelle nur einen Abdruck in den Samm— 
lungen des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg angab. 

Ich hatte dabei an einen loſen Siegelabdruck gedacht. 
Allein die Muſeumsdirektion teilte mir in dankenswerter 
Weiſe mit, daß es ſich um einen Gipsabguß handle, der 
im Katalog mit 1131 datiert ſei. Er müſſe aber von 
einem Original an einer Urkunde genommen ſein. Man 
vermute, daß dieſe ſich im gemeinſchaftlichen Henne— 
bergiſchen Archiv in Meiningen befinde. 


Die Unterlage des ſonſt ſo vorſichtigen und fleißigen 
Poſſe war alſo ſehr ſchwach — weder ein Originalſiegel, 
noch eine Urkunde, — nur ein Gipsabguß, und eine 
Jahreszahl ohne weitere Angabe im Katalog. 

Da iſt es nun merkwürdig, daß das Siegel in der 
Literatur ſchon längſt bekannt iſt. Hohenlohe hat 
es in ſeine bekannte Zuſammenſtellung der älteſten be— 
kannten Wappenſiegel 1882 eingereiht, verlegt es aber in 
die neunziger Jahre des 12. Jahrhunderts’), hält es ſo⸗ 
mit für 60 Jahre jünger als der Nürnberger Katalog. 

Er iſt aber weder der einzige, noch der erſte, der da⸗ 
von ſpricht. Seine Angaben dürften auf Ledebur 
zurückgehen, der es 1842 in ſeinen bekannten „Streif⸗ 
zügen durch die Felder des preußiſchen Wappens“ eben⸗ 
falls erwähnt, und auf eine faſt 100 Jahre ältere Quelle 
verweiſts). ollte das zutreffen, dann verrät Hohen⸗ 
lohes unſichere Jai be he daß er verſäumt hat, dieſer 
Quelle na juge en, denn it gibt wie wir hören werden, 
eine ganz exakte Jahreszahl. 

Ledebur entnahm ſeine Angaben einem 1755 von 
Schöttgen unb Kreyſig herausgegebenen Werke“), 
in dem das Siegel nicht nur beſprochen, ſondern auch 
abgebildet iſt (Abb. b). Man erkennt ſofort, daß es mit 
dem Original des Gipsabguſſes im Germaniſchen Mu⸗ 
ſeum identiſch iſt. Es war damals noch wohl erhalten; 
ſelbſt die Umſchrift 2 leſerlich. Sie ent⸗ 
hält in altertümlicher Weiſe den Namen des Gieglers 
im Nominativ“): BOBBO COMES DE HENENBE G. 

1) O. Poſſe, Bd. 3 S. 116. 

2) K. H., Heraldiſche Aphorismen, Stuttgart 1882, S. 113. 

3) Ledebür, Berlin 1842, S. 95. 

4) Schöttgen und Kreyſig, Diplomataria et scriptores historiae Ger- 
manicae medii aevi, Bd. 2 Taf. 9 Nr. 1. 

5) So in der gleichen Zeit u. a. in den Siegeln 1174 des oar 
Nantelmus v. Bellay; 1178 bes Petrus, Erzbiſchofs v. Tarentaiſe; 1189 


des Biſchofs Wilhelm v. Sitten und noch 1206 des Grafen Thomas 
v. Savoyen. 
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Dak das Siegel in der Zeichnung ergänzt worden jei, ijt 
nicht anzunehmen. da das bei anderen, ſchlecht erhaltenen 
Siegeln in dem Werke auch nicht geſchehen iſt, und vor 
allem auch nicht in dem Siegel ſelbſt bei dem fehlenden 
R in dem Wort Henenberg. 


Über die Herkunft des Siegels gibt Schöttgen klaren 
8 $ hange an einer Urkunde des Grafen 
Poppo VI. (XII) für das Kloſter Vesra vom Jahre 1185. 


Auf ſeiner er pe ijt es, wohl aus Verſehen mit 
1186 datiert. chultes, der 36 Jahre ſpäter das 
Siegel auch eine bale bezieht ſich dabei auf Schöttgen, 
und bringt eine ſchlechte Wiedergabe ſeiner Abbildung. 
Wenn er behauptet, es hange M an einer Schenkungs⸗ 
urkunde der Söhne Poppos VI., Poppo und Bertold für 
Vesra von 1202, dann iſt das irrig. Poſſe * richtig 
an, an ihr hingen deren ſchildförmige Siegel mit dem 
Althenneberger Wappen, — in geteiltem Schilde oben 
ein wachſender Doppeladler, unten ein Schach — wie das 
Schöttgen ſchon feſtgeſtellt hatte. 

Die Vermutung der Direktion des Germaniſchen Mu: 
ſeums, der Abguß müſſe von einem Original an einer 
Urkunde genommen ſein, hat ſich alſo als zutreffend er⸗ 
wieſen. Die Urkunde, an der es hängt, iſt von Schöttgen 
ſchon 1775 abgedruckt“), und das Siegel, wie ſchon be- 
merkt, abgebildet worden. Es hängt auch heute noch 
daran. Sie befindet ſich, wie Dr. Müller vom Gemein⸗ 
ſchaftlichen Hennebergiſchen Archiv mitteilt, nicht in die— 
ſem, ſondern im Preußiſchen Staatsarchiv in Magdeburg, 
wo überhaupt die Urkunden bes Kloſters Vesra auf⸗ 
bewahrt werden. Der ies Staatsarchipdirektor Dr. 
Möllenberg gab an, daß das Siegel an den Rändern jtart 
beſchädigt ſei und die Umſchrift vollkommen fehle, ein 
zultand, den ber Abguß im Germaniſchen Muſeum deut: 
ich wiedergibt. Dabei iſt feſtzuhalten, daß auf Poſſes 
Siegelabbildungen oft Details zum Ausdruck kommen, die 
bei Photographien vom Original nie zu erhalten ſind, 
da ſie zu dunkel werden. Er n ſtets ver⸗ 
ſilberte galvanoplaſtiſche Abformungen der Siegel. Ihr 
etwas hartes, helles Licht ließ bei tiefgeſchnittenen Siegeln 
leicht dunkle Schlagſchatten entſtehen, in denen manches 
verſchwand. Bei flachen Abdrücken dagegen kam oft man: 
ches zum Vorſchein, was bei Aufnahmen vom Original 
ſo ſchwaches Licht hatte, daß es nicht ſichtbar wurde. 

Da Dr. Möllenberg weiter mitteilte, andere Henne- 
berger Siegel mit dem einfachen Adler ſeien im Archiv 
von M Lm nicht zu ermitteln gewejen, jo ijt es 
um ſo erfreulicher, daß Schöttgen das Unikum von 1185 
abgebildet Hr als es nod) gut erhalten war. 

Bezüglich der Datierung von 1131 macht Dr. Müller 
. aufmerkſam, 80 dies das Gründungsjahr von 
Kloſter Vesra ijt. Es ijt immerhin möglich, daß jemand 
dies Jahr bei dem Abguß notiert hat. Es begöge fid) 
dann nicht auf bas Siegel und bie Urkunde. abre 
ſcheinlicher dürfte ſein, daß der Sammler des Abdrucks in 
nachläſſiger Schrift 1186 darauf notiert hat, was man 
ſpäter als 1131 las. Poſſe hat ſich augenſcheinlich damit 
begnügt, daß aus dem Stammbaum hervorging, daß um 
1131 ein Graf Poppo exiſtierte. Es war Poppo V. (XI), 
der 1132 vorkommt, auch Vogt von Lorſch war, und 1157 
erblos verſtarb. Ihm teilte er das Siegel zu. 

Iſt eine befrie Anne Erklärung für die in jüngiter 
Zeit entitanbene falſche Datierung noch nicht gegeben, 
dann hat ſich die vor 175 Jahren einige Feſtſtellung des 
Vorkommens des Siegels für 1185 als richtig erwieſen, 
was von vier älteren Autoren auch mehr oder weniger 
anerkannt iſt. Da der Siegler 1162 als puer bezeichnet 
wird, und 1189 zuletzt erſcheint“), ſind bie Jahre 1170 — 
1190 die Zeit, in der der Stempel verwendet wurde. Da- 

6) Schultes, Diplomati Geſchichte des Hauſes nneberg, Hild⸗ 
ourghaujen 1201, Bb. Mie 1 Soe b 2 Taf. 9 . . 4 5 


7) teen a. a. D. S. 587. 
s) Schöttgen, a. a. O. Bd. 2 S. 587. 


mit gehört der Abdruck zu den älteſten Wappenſiegeln — 
das älteſte iſt er nicht. 

Zum Schluß verfehle ich nicht, den Herren, die mich 
in meinen Nachforſchungen ſo bereitwillig unterſtützt 
haben, dem 1. Direktor des Germaniſchen Muſeums, Herrn 
Geheimrat Dr. Zimmermann, dem Herrn Staatsardiv- 
direktor Dr. Möllenberg in Magdeburg, und dem Herrn 
Dr. Müller vom Gemeinſchaftlichen Henneberger Archiv 
in Meiningen meinen verbindlichſten Dank auch hier 
auszuſprechen. 


Die evangeliſchen Pfarrer 
des Kirchenkreiſes Forſt N. -O. 
ſeit der Reformation. 
Von Otto Fiſcher, Pfarrer in Berlin-Neukölln. 
(Fortſetzung und Schluß.) 


15. 1858— 1894 Zil lich, Johannes, * Deutſch⸗Lieskau 
1. 9. 1822, 1 Pförten 7. 9. 1897, S. d. Sup. Ludwig Z. u. 
Henriette Stötzer. G. Luckau, Schulpforta. Un. Halle. 
Ord. 23. 9. 1852. 1852 Diakonus u. Rektor in Triebel, 
1858 P. in Pförten, 1. 10. 1894 emer.; — Spremberg 
22. 11. 1855 Julie Scheidhauer, T. d. Hüttenmeiſters Her- 
mann S. in Oberſchlema, Erie 

16. 1894—1901 Dr. Zillich, Theodor Johannes, 
* Pförten 12. 3. 1866, S. d. Vor. G. Halle-Latina. Un. 
Halle, Berlin. Ord. 12. 3. 1893. 1893 Hilfspr. in Pförten, 
1894 P. ebd., 1901 verzichtet auf die Rechte des geiſtlichen 
Standes, gin e Schulfach über und war zuerit mo 
ſchaftl. Lehrer, dann Leiter bes Pädagogiums in Muskau, 
1905 Oberlehrer in Gronau, Weſtf., 1909 Profeſſor ebd., 
1910 Profeſſor und Studienrat am Gymnaſium in Ober⸗ 
hauſen, Rheinland; — Üdermünde 2. 6. 1909 Gertrud 
Sonnenburg, T. d. Paſtor Hermann S. in Daber bei 
Naugard. L 

17. 1901—1912 3ibelius, Karl Wilhelm Robert, 


* 8. 7. 1864. Ord. 26. 11. 1890. 1891 P. in Graaſe, 
O.⸗Schl., 1901 P. in Pförten, 1912—1926 P. in Steins⸗ 


„Schl. 

18. 1912—1918 Woblack, Johannes, * Brand, Kr. 
Luckau, 18. 6. 1879. Ord. 15. 11. 1905. 1905 Silfepr., 
1910 P. in Ritſchenwalde, Poſen, 1911 P. in Jerzykowo, 
Poſen, 1912 P. in Pförten, 1918 P. in Schleſien, 1924 P. 
in Ruhland⸗Hoſena, Schl. 

19. 1919—... Abraham, Gerhard Karl, * Gre 
Teuplitz 15. 12. 1881, S. d. P. Edmund A. u. Eliſabeth 
Sternberg. G. Berlin⸗Kölln. Un. Berlin, Straßburg. 
Ord. 20. 10. 1907. 1907 Hilfspr. in Burg im Spreewald, 
1908 P. in Middlesbrough, England, 1919 P. in Pförten; 
— Inez Holmquiſt, T. d. L. Holmquiſt in Landskrona, 
Schweden. 


b) 2. Pfarrſtelle. 


Mit dem Rektorat war von 1752—1904 eine Pfarrſtelle 

verbunden, deren Inhaber Kollaborator miniſterii, Hilfs⸗ 

prediger, Nachmittaͤgsprediger, Subdiakonus oder Diakonus 
genannt wurde. 


1. 1752—1754 M. Schmidt, Johann Auguſt, j. o. 
Forſt a) Nr. 16. Ai 

2. 1754—1758 Zimpel, Karl Friedrich, & Spremberg 
1727, K Seifersdorf b. Radeberg 30. 7. 1794, S. d. Rektors 
Gottfried Konrad 3. G. Gorau. Un. Leipzig. Ord. Forſt 
2. 8. 1754. 1754 Rektor u. Hilfspr. in Pförten, 1758—1794 
P. in Seifersdorf b. Dresden. 

3. 1758—1767 Erdmann, Johann Chriſtian, ſ. o. 
Nieder⸗Jeſer Nr. 11. . 

4. 1767—1770 Gräf, Johann Hartmann Chriſtoph, 
* 1744, . 
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5. 1771—1793 Weber, ern Konrad, j. o. a) Nr. 12. 

6. 1793—1794 Hilliger, Johann Wilhelm, * Nieder- 
pow 8. 8. 1768, K Seifersdorf b. Radeberg 28. 3. 1847, 
. b. P. Johann Wilhelm H. u. Chriſtiane Dorothea 


Müller. 1793 Rektor u. Kollaborator in Pförten, 1794 

bis 1847 P. in Seifersdorf; >< 1799 Chriſtiane Charlotte 

— „ T. d. Hoffaktors Johann Chriſtoph H. in 
resden. 


7. 1794—1797 Niſſing, Johann Gottlieb, * Pförten 
16. 5. 1769, T Zielenzig 24. 12. 1843. . Guben. Un. 
Wittenberg. Ord. Forſt 31. 10. 1794. 1794 Rektor u. 
Kollaborator in Pförten, 1797 P. im Grano, K. Guben, 
1820—1843 Diafonus in Zielenzig, K. Sternberg I; >< 
Johanna Sophie Flohr. 

8. 1797-1802 Heym, Karl Gottlieb, * Lieberoſe 19. 4. 
1772, K ebd. 25. 4. 1818, S. d. Stadtrichters Auguſt Wil⸗ 
helm H. 1797 Rektor u. Kollaborator in Pförten, 1802 
Diak. in Lieberoſe, K. Lübben, 1805—1818 Oberpf. ebd., 
von 1816 an auch Sup.; >< Friederike. 

9. 1802—1809 Schneider, Johann Chriſtoph, ſ. o. 
Forſt a) Nr. 16. 

10. 18091813 Orbky, Karl Gottlieb, ſ. o. Gr.-Bade⸗ 
meuſel Nr. 14. 1 

11. 1812—1816 Menzer, Johann Fürchtegott, * 
Jüterbog 1776, & Eckmannsdorf ..., S. d. P. Chriſtian 
Gottlob M. G. Meißen. Ord. Forſt 1812. 1812 Rektor 
u. Kollab. in Pförten, 1816 P. in Eckmannsdorf; — Hen⸗ 
riette Dorothea Chriſtiane v. Zeſchau. p 

12. 1817—1820 M. Senf, Samuel Heinrich, » Plojjia 
b. Torgau 1755, * muse 30. 3. 1823. Orb. Forſt 1817. 
1817 Rektor u. Kollab. in Pförten, 1820—1825 P. in 
Preſchen <... 

13. 1820-1822 Richter, Gottfried Wilhelm, ſ. o. 
a) Nr. 13. 

14. 1822 —1823 Seong Ludwig Auguſt, * Markers⸗ 
dorf 9. 5. 1774, K (obli 21. 12. 1863, S. d. P. Ernſt 
Chriſtian J. u. Martha Eliſabeth Breßler. G. Guben. 
Un. Leipzig. Ord. Forſt 1. 11. 1822. 1803 Kantor in 
Spremberg, "T mei „. . Ro in Pförten, 
1823 P. in Preſchen, 1. 4. mer.) .. 

uen Sattler, Johann Chriſtian Leberecht, 
* Pförten ? 25. 2. 1804, 4 Sakro 15. 5. 1871. 1827 Rektor 
u. Hilfspr. in Pförten, 1836—1871 P. in Gafro; — 
Eleonore Krüger, * Pförten 18. 5. 1804, K ebd. 10. 8. 1889. 

16. 18371845 Cattien, Guſtav Friedrich Andreas, 
j. o. Gr.⸗Teuplitz Nr. 19. 1 

17. 1845—1851 Schneider, Karl Ludwig, * freu 
bruch b. Liebenwalde 9. 1. 1812, K Gr.⸗Kreutz 26. 7. 1896, 
S. d. * Karl Ludwig S. u. Marie Karoline Henne⸗ 
berg. Berlin Friedrich⸗Werder. Un. Berlin. Ord. 
30. 6. 1845. 1845 Rektor u. Kollab. in Pförten, 1851 P. 
in Gr.⸗Kreutz, K. Lehnin, 1. 10. 1895 emer.; —Gr.⸗Kreutz 
T 2, Luiſe Ottilie Kaumann, T. b. P. Guſtav 


. ebd. 

18. 1851—1855 Tils, Karl Louis, ſ. o. a) 14. 

19. 1855—1856 Herrmann, Kurt. 

20. 1857—1865 Köchel, Karl Adolf Franz, |. o. 
Mulknitz Nr. 14. , 

21. 1866—1869 Leitsmann, Johann Rudolf Ma - 
ximilian, ſ. o. Eulo Nr. 20. 

22. 1869—1874 Eichler, Theodor Samuel Alexander, 
* Raudten b. Steinau 12. 5. 1821, K Elberfeld 16. 2. 1909, 
S. d. Sup. Johann Samuel E. u. Johanna Helene Chri- 
ſtiane Bleſche. G. 2 0 6 Un. Leipzig. Ord. 8. 10. 1869. 
1869 Rektor u. Diak. in Pförten, 1874 Diak. in Niemitzſch, 

. Guben, 1. 10. 1901 emer.; >< Landshut 11. 1. 1870 

* Antonie Baude, T. d. Rektors Johann Chriſtian 


. ebd. 

23. 1876—1878 Plath, Johannes Gottlieb Julius, 
* Born 3. 6. 1848, K. . . Ord. 25. 6. 1876. 1876 Rektor 
u. Diak. in Pförten, 1878 P. in Blumberg, Pr. Sa., 1887 


P. in Siedenbollentin, Pommern, 1899 P. in Wiek auf 


ügen. 

18781892 vakat. 

24. 1892—1894 Anton, Ernſt Paul, * Berlin 28. 12. 
1866, S. d. Polizei⸗Inſpektors Chriſtian A. u. Henriette 
Hundrieſer. G. Berlin Friedrich. Un. Berlin. Orb. 
10. 8. 1892. 1892 Hilfspr. in Pförten, 1894 in Buckow, 
1896 in Berlin, 1897 in Forſt u. Löwenberg, 1898 P. in 
Friedrichshagen, 1911 P. in Berlin⸗Buckow, K. Kölln⸗ 
Land Il; >< 8. 9. 1902 Martha Börnjen. 

25. 1895—1900 Nickel, Hermann, * Halberſtadt 7. 2. 
1866, S. d. Handſchuhmachers Hermann N. u. Auguſte 
Krampe. G. Nordhauſen. Un. Berlin. Ord. 8. 9. 1895. 
1895 Rektor u. Diak. in Pförten, 1900 P. in Deutſch⸗ 
Lieskau, K. Dobrilugk, 1913 P. in Albrechtsdorf, Kr. 
Sorau, 1919 P. in Schönborn, K. 3üllidjau; >< 3. 10. 1895 
— Erdmann, T. d. Lehrers A. Erdmann in Lieben- 
werda. 

26. 1901—1902 Winde, Erich Friedrich Wilhelm, 
* Pr.⸗Holland 29. 6. 1870, S. d. Gefängnisinſpektors 
Gottlieb W. u. Karoline Stapel. G. Kottbus. Un. 
Berlin. Ord. 31. 3. 1901. 1901 Rektor u. Hilfspr. in 
Pförten, 1902 Rektor u. Subdiakonus in Lübbenau, 1906 
Seminar⸗Oberlehrer in Cammin. 

27. 1902—1904 Bittkau, Friedrich Wilhelm, * 
Gr.⸗Wuſterwitz 30. 10. 1864. Ord. 21. 11. 1902. 1902 
Rektor u. Hilfspr. in Pförten. 1905 P. in der Provinz 
Sachſen, 19071910 Diak. in Oſterburg. 


13. Preſchen. 


1. . . ca. 1585 Mattheſius, Abraham, * ..., * 
Grano b. Guben ca. 1628. Erſt P. in Preſchen, ca. 1585 
bis ca. 1628 P. in Grano. 

2. ca. 1585— ca. 1592 Schmidt, Urbanus; >< Forſt 
30. 7. 1572 Anna 10 e 

3. ca. 1592—1616 Lehmann, Joachim, ..., * 
Leuthen ca. 1626. ca. 1592 P. in Preſchen, 1616 ca. 1626 
P. in Leuthen, K. Kottbus; — Anna... 

4. 1616—.., Currentius, Martin. 

1 Hadriani, Bartholomäus, |. o. Gr.⸗Tzſchacksdorf 


t. 6; 

6. ...—1629 Kulke, Bartholomäus, * Belkau ... 
* Witzen 1634. Un. Frankfurt. Erſt P. in Preſchen, 1629 
bis 1634 P. in Witzen, K. Sorau. 

1629—1634 vakat. 

7. 1634 Rothe, Johann,. * Kamenz . . ., F ebd. 1680. 
Ord. Forſt 26. 10. 1634. 1634 P. in Preſchen, 1634 P. in 
— walde, K. Kottbus, 1634 Diak. in Peitz, 1660—1680 

iat. in Kamenz. 

8. 1634—1638 Mollerus (Moller), Georg, * Ortrand 
. . „ X Triebel 13. 10. 1652. 1634 P. in Preſchen, 1638 
Diak. in Lübbenau, 1648—1652 Diak. in Triebel. 

9. 1638—1640 Hentzſchel, Petrus, * Hoyerswerda 
. . „ . . . Ord. Forſt 19. 3. 1638. 1638 P. in Preſchen, 
1640 P. in Geierswalde, O. -L. 

10. 1640—1650 Richter, Matthias. Ord. Forſt 23. 11. 
1640. 1640 P. in S hed he 1650 P. in Gr.⸗Särchen, K. 
Sorau, 1652 P. in Gablenz b. Muskau. à 
- p^ 1650—1651 Regius, Georg, ſ. o. Gr.⸗Bademeuſel 

t. 5. 

12. 1652—1658 Mujäus, Johann. Ord. Forſt 9. 12. 
1650, 1650 P. im Petershain, K. Senftenberg, 1652 in 
Preſchen, 1658 entlaſſen. 

13. 1661—1715 Neumann, Matthäus, * Spremberg 
. . „ Preſchen 1715. Ord. Forſt 20. 11. 1661. 1661 bis 
1715 P. in Preſchen. 

14. 1716—1761 Pohle, Georg, * Bucholz b. Kottbus 
1. 10. 1686, 4 Preſchen 1761, S. d. Schafhirten Kaſpar P. 
u. Anna Swetlick. G. Kottbus. Un. Leipzig. Ord. Forſt 
16. 6. 1716. 1716—1761 P. in Preſchen, >< I. 1716 
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Dorothea Clijabeth Merkiſch, T. d. P. Amandus M. in 
Gr.⸗Bademeuſel; >< II. Gr.⸗Lieskow 1718 Hedwig Sophie 
Nicolai, T. d. Garniſonpredigers Jonas N. in Peitz. 

15. 1762—1797 Wolbaum, Chriſtoph, * Bahren, 
Lauſ., 1730, k. .. Ord. Forſt 1762. 1762—1797 P. in 
Preſchen. x 
^ 16. 1797—1812 Unwürd, Karl Moritz, j. o. Mulknitz 


p^». 
17. 1812—1820 Wagler, Johann Gottlob, j. o. Jtieber- 
Seler Nr. 14. 

18. 1820—1823 M. Senf, Samuel Heinrich, ſ. o. 
Pförten b) Nr. 12. 

b) is 1823—1851 John, Ludwig Auguft, j. o. Pförten 
t. 14. 

20. 1851—1858 Wagler, Wilhelm Eduard, * 
Preſchen 2. 9. 1818, K . .., S. b. P. Johann Gottlob W. 
u. Wilhelmine Fiſcher. Ord. 27. 2. 1851. 1851 P. in 
Preſchen, 1858 P. in Gießmannsdorf, K. Luckau, 1. 4. 1866 
emer. 

21. 1858—1896 Müller, Robert Julius, * Arns⸗ 
walde 23. 7. 1828, K Preſchen 8. 4. 1896, S. d. P. Friedrich 
Ludwig Eduard M. u. Auguſte Emilie Ziekurſch. G. 
Stargard. Un. Berlin. Ord. 25. 2. 1858. 1858—1896 P. 
in Preſchen; >< Jauer 28. 8. 1861 Juliane Pauline 
Eliſabeth Nickelmann, T. d. Vorwerksbeſ. Auguſt N. in 
Kolbnitz. 

22. 1897—1907 Eichhorn, Johann Julius Paul, 
* 2. 3. 1865. Ord. 12. 3. 1893. 1893 Provinzialvikar, 
1895 Hilfspr., 1897 P. in Preſchen, 1907—1925 P. in 
Theißen, Prov. Sachſen. 

23. 1907—1913 Krüger, Max, * Gr.⸗Muckrow 7. 3. 
1876. Ord. 23. 12. 1906. 1907 Hilfspr. in Döbern, K. 
Kalau, 1907 P. in Preſchen, 1913 P. in Sagan. 

24. 1913—1918 Großmann, Johannes Julius, 
* Berlin 8. 10. 1876, S. d. Steindruckereibeſ. Hermann 
Karl Gottlieb G. u. Friederike Dorothea Wilhelmine 
Schmidt. G. Treptow a. R. Un. Bonn, Berlin, Greifs⸗ 
wald. Ord. 27. 3. 1904. 1904 Hilfspr. in Berlin⸗ 
Wilmersdorf, 1909 P. in Papitz, K. Kottbus, 1913 P. in 
Preſchen, 1918 P. in Gr.⸗Blumberg, K. Kroſſen 1. 

25. 19181921 Wolff, Wilhelm Auguſt Hans, * 
Berlin 17. 5. 1861, 4 Preſchen 7. 2. 1921, S. d. Büchſen⸗ 
machers W. u. Emma Gerhardt. G. Berlin, Gr.⸗Kloſter. 
Un. Berlin. Ord. 29. 6. 1890. 1890 Hilfspr. an Nikolai 
in Berlin, 1891 P. in Herzogswalde, K. Sternberg I, 1896 
Diak. in Köpenick, K. Kölln⸗Land II, 1916 emer., 1918 bis 
1921 P. in Preſchen; X... 

26. 1922—... Su del, Edgar Kurt Walter, * Ham- 
burg 29. 10. 1893, S. d. Kriminalwachtmeiſters Albert J. 
u. Klara Hohenſee. G. Berlin Friedrichs. Un. Berlin. 
Ord. 1. 1. 1921. 1921 Hilfspr. in Preſchen, 1922 P. ebd.; 
>< 10. 10. 1921 Dorothea Pohlenz. T. b. San.⸗Rats 
Dr. Pohlenz in Peitz. 

14. Sakro. 


1. ... 1598 Scheffler, Peter. 
2. 15901608 Kiſchkius, Martin, ſ. o. Gr.⸗Teuplitz 


Nr. 2. 

3. 16081641 Röſichen, Johann, * Sakro . . ., 
ebd. 1641, S. d. Bauern R. 16081641 P. in Sakro; 
= 


b) = ^ er Prätorius, Martin, ſ. o. Forſt 
r. 6. 
5. 16571685 Prätor ius, Chriſtian, * Forſt ..., 
＋ Sakro 23. 4. 1685, S. d. Vor. Ord. Forſt 17. 7. 1657. 
16571685 P. in Gafro; < I.. .; ll. Forſt 5. 10. 
1677 Dorothea Gottſchalk, T. d. Bürgermeiſters u. 
Apothekers Johann G. in worl 
6. 1685—1697 Stein, Gottfried, j. o. Eulo Nr. 7. 
7. 1697—1737 Canabäus, Gottfried, * Forſt 28. 2. 
1666, "* Sakro 16. 10. 1740, S. b. Sup. Martin C. G. 
Kroſſen, Zeitz. Un. Leipzig. Ord. Forſt 20. 12. 1697. 


u. Anna Sabina Winzer. G. Luckau, Bautzen. Un. 
Wittenberg. Ord. Forſt 20. 7. 1737. 1737—1795 P. in 
Gafro; >< 19. 11. 1737 Katharina Eliſabeth Canabäus, 


Forſt b) Nr. 15. 
" g^ 1801—1807 Jänicke, Karl Friedrich, j. o. Eulo 
1: 


t. 13. 

11. 1807—1835 Jänicke, Johann Friedrich Wilhelm, 
* Eulo 1777, 4 Gatro 18. 5. 1835, S. d. Vor. Ord. Forſt 
1807. 1807—1835 P. in Gafro; >< Sakro 26. 11. 1818 
Chriſtiane Wilhelmine Schuchardt aus Forſt. 

12. 1836—1871 Sattler, Johann Chrijtian Lebe⸗ 
recht, ſ. o. Pförten b) Nr. 15. 

13. 1872—1899 Reimann, Friedrich Ernſt Richard, 
|. o. Kohlo Nr. 10. 

14. 1900—... Groß, Werner Siegfried, * Görlitz 
2. 6. 1868, S. d. Rektors Karl Gujtav Lud ig Julius ©. 
u. Mathilde Emilie Eliſabeth Thilo. G. Görlitz. Un. 
Breslau, Tübingen. Ord. 4. 2. 1900. 1900 P. in Sakro; 
— Bernſtadt 20. 5. 1900 Margarete Handtmann, T. d. 
Fabrikdirektors Paul H. ebd. 


Wappenrolle des Herold. 


1457. 1. 7. 1928. Wolanke aus Nieder⸗Seebnitz. An⸗ 
tragiteller: Poſtinſpektor Wilh. W. in Breslau. In Blau 
ein ſilbernes, nach unten geöffnetes Hufeiſen, vor einem 
ſilbernen, gold befiederten mit der Spitze nach oben ge— 
richteten Pfeile, begleitet rechts und links oben von je 
einem goldenen Sterne. Auf dem blau-jilbern bewul⸗ 
iteten Helme mit blau-jilberner Decke 3 (blau-ſilbern⸗blau) 
Straußenfedern. í 


NS 
 Wolanke- 


1458. 1. 7. 1928. Beil aus Schiepzig, Gröbers und 
Lettewitz (Saalekreis). Antragſteller: Dr. Walter B. in 
Frankfurt a. M. In blauem Schilde mit ſilbernem, linkem 
Schräghaupt ein ſilbernes ſchrägrechtsgeſtelltes Beil. Auf 
dem blau⸗ſilbern bewulſteten Helme mit blau-jilberner 
Decke ein blaues und ein ſilbernes Büfelhorn. 


Zur Kunſtbeilage. 


Die Beilage zeigt das Wappen des Geſchlechts von 
Kotze, wie es im Jahre 1930 endgültig feſtgelegt worden ijt. 


Vermiſchtes. 


Die Notiz in Nr. 12, 1930 des Deutſchen Herold betr. 
Frhr. Hans v. Heßberg iſt dahin zu ergänzen, daß es ſich 
nicht nur um eine Durchſicht der Protokolle des Kaiſerl. 
Landgerichts des Herzogtums Franken (Würzburg) han⸗ 
delt, ſondern um eine Beretelung Die Zettel werden 
(für das 14. Jahrhundert allein 2000) bei der iic Pk 
für Mr ped ara in Franken, Nürnberg, Kreſſen⸗ 
ſtraße 33, hinterlegt. Das betr. Gebiet umfaßt nicht nur 
das heutige Unterfranken, ſondern auch angrenzende Teile 
von Obere und Mittelfranken, Thüringen, Württemberg 
Baden und Heſſen. — 

Fräulein Margarete Hüpper in Berlin-Steglitz, Alſen⸗ 
ſtraße 1, hat eine Sammlung von über 700 Städte- und 
Privatſiegeln, vielfach mit Unterſchriften bekannter Adels— 
familien, aus der Zeit von 1600—1800 zu verkaufen. 
Intereſſenten wollen ſich unmittelbar an Fräulein Hüpper 


wenden. 
Bücherbeſprechungen. 


Sammlung baltiſcher Wappen. 

Herr Max Müller, welcher ſeit Jahren in den Archiven 
und Bibliotheken nach Siegelabdrücken die bisher noch in 
keinem Wappenbuch verzeichnet geweſenen Wappen von 
bürgerlichen Familien und ſolchen nicht im⸗ 
matrikulierter Edelleute in Tuſche ausgeführt 
hat, beabſichtigt dieſelben in einem Wappenbuch 
alphabetiſch geordnet herauszugeben. In demſelben ſollen 
auch die Blaſonierungen und der Text ag jein. Da 
aud) jeinerzeit der Aufforderung, ihm Wappen einzu⸗ 
ſenden, erfreulicherweiſe in reichem Maße nachgekommen 
worden iſt, gedenkt er nunmehr ſeine Arbeit zum Abſchluß 
zu bringen, läßt jedoch noch an alle baltiſchen Familien, 
die darauf Wert legen, ihr Wappen darin verzeichnet zu 
ſehen, ſowie überhaupt alle intereſſierten Kreiſe die Auf— 
forderung ergehen, ihm noch ihre Wappen einzuſenden. 
Bisher ſind über 3000 Wappen geſammelt worden. Seine 
Adreſſe lautet: Oberförſter a. D. Max Müller, Lettland, 
Riga, Waldemar-Str. 33, per Adreſſe Dr. Paterſon. 

Reval. Dr. Alexander von Pezold. 


Baltiſche Familiengeſchichtliche Mitteilungen. Schriftlei⸗ 
tung: Baron Walter v. Maydell, Eſtland, Dorpat, 
Schloß⸗Str. 1. 

Beginnt im Januar zunächſt viermal jährlich zu er⸗ 
ſcheinen zum geringen Preiſe von nur 50 Pf. per Heft, 
um ſo einem jeden die Möglichkeit des Bezuges zu bieten. 
Zeilenpreis für Anfragen 50 Pf. (minimal 1 RM). Da⸗ 
mit iſt bei der Reichhaltigkeit baltiſcher Arichve und den 
engen Beziehungen zwiſchen dem Mutterlande und dieſer 
ſeiner älteſten Kolonie ſeit altersher hoffentlich eine ſehr 
fühlbare Lücke in der deutſchen Familienforſchung aus⸗ 
gefüllt. Da nur eine kleine Auflage, etwa in der Anzahl 
beſtellter Exemplare, gedruckt wird, ijt rechtzeitige Be- 
ſtellung erforderlich, ebenſo Inſeratenanmeldung. 

Reval. Dr. Alexander von Pezold. 


Anfragen. 

In dieſem Abſchnitte werden Anfragen der Mitglieder 
des Vereins Herold koſtenfrei abgedruckt. Sie ſollen den 
Umfang von % Spalte nicht überſchreiten. 


6. 

Geſucht Geburtsdatum und Vorfahren, wenigſtens 
Eltern, der Friedrike verm. Freifrau von Roeder (Lud⸗ 
wig, württemberg. Rittm., * 19, 7. 1748, K 13. 10. 1821), 
geb. Freiin Vogt von Hunoljtein, * . . .?, T 22. 12. 1780. 

Rittergut Schwierſe, Kr. Sls (Schl.). 
Kalau vom Hofe. 


Bekanntmachungen. 
Vorſtandswahl vom 2. Dezember 1930. 


1. Vorſitzender: Kammerherr Dr. Stephan Kekule 
v. Stradonitz, Berlin⸗Lichterfelde, Marienſtr. 16. 

2. Vorſitzender: Oberſtlt. a. D. Albrecht v. Barde⸗ 
leben, Berlin N 30, Luitpoldſtr. 27. 

4. Schriftführer: Rechtsanwalt und Notar Arthur Lig⸗ 
ni, Charlottenburg 5, Kaiſerdamm 117. 

2. Schriftführer: Pfarrer Otto Fiſcher, Neukölln, 
Reuterplatz 5. 

Schatzmeiſter: Rechnungsrat Karl Haeſert, Berlin⸗ 
Wilmersdorf, Kaiſerallee 173 11, Poſtſcheckkonto: 78120 
Berlin NW 7. 

Der Jahresbeitrag beträgt 12 RM, das einmalige 

Eintrittsgeld 5 RM. 


Die Bücherei befindet jid) im Geh. Staatsarchiv zu 
Dahlem, Archivſtr. 11/15 (Bücherwart: Herr Major 
v. Goertzke, Berlin SW 11, Königgrätzer Str. 22) und 
ijt geöffnet Dienstags 1—4 und Mittwochs 10—1 Uhr. 


Für 1931 beträgt der Jahresbeitrag wiederum 12 RM, 
der ſatzungsgemäß in jedem Jahre ohne Aufforderung dem 
Schatzmeiſter ſeitens der Mitglieder, und zwar im Januar, 
einzuſenden iſt. Es wird gebeten, alle Geldſendungen auf 
das Poſtſcheckkonto Berlin 78120, nicht an Rechnungsrat 
Haeſert in Berlin-Wilmersdorf, Kaiſerallee 173 II, einzu⸗ 
e Erfolgt bie abe nidt im Januar, jo findet 
Mahnung des Schatzmeiſters ſtatt, wodurch eine Beitrags: 
erhöhung um 50 Pf. für Porto, verlorengegangene Zinſen 
und Benutzung von Bankkredit ſtattfindet, denn die 
Jahresbeiträge bilden das Betriebskapital des Vereins. 
Alle Anderungen in den Anſchriften der Mitglieder 
ſind nur dem Schatzmeiſter mitzuteilen, der die Mit⸗ 
gliederliſte führt und den Zeitſchriftenverſand regelt, auch 
den Verkauf von unſeren Jeitſchriften uſw. vornimmt. 

Der Vorſtand. 


Herr Oswald Spohr in Firma Degener & Co. in 
Leipzig hat ein Exemplar des in ſeinem Verlage im Neu⸗ 
druck erſchienenen Adelslexikon von Kneſchke in 9 Bänden 
dem Verein „Herold“ mit der Maßgabe zum Geſchenk ge⸗ 
macht, daß es unter den Mitgliedern des Vereins verloſt 
werden ſoll. Der Vorſtand hat in Ausführung dieſes 
Wunſches des hochherzigen Gebers beſchloſſen, zweihundert 
Loſe auszugeben, bie zum Preiſe von je 1 RM unter den 
Vereinsmitgliedern verkauft werden follen. Der Ertrag 
biejer Verloſung ſoll zur Anſchaffung eines Projektions⸗ 
apparates verwendet werden. Loſe ſind vom Schatzmeiſter, 
Rechnungsrat Haeſert, Berlin-Wilmersdorf, Kaiſer⸗ 
allee 173, gegen Einſendung des Betrages von je 1 RM 
nebſt 8 auf das Poſtſcheckkonto: Rech⸗ 
nungsrat Haeſert, Berlin Nr. 78 120, zu beziehen. Die 
Ziehung wird in einer Vereinsſitzung ſtattfinden, ſobald 
ſämtliche Loſe abgeſetzt ſind. Der Vorſtand. 


Druckfehlerberichtigung. 


1931, Nr. 1, S. 2. Z. 33 v. o. ſtatt 24. November heißt 
es 4. November. 


c Kunſtbeilage: Wappen des Geſchlechts von Kotze. 
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